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Amtlicher Geil.
Seiue l. und k. A^uslolislhe '.Vlajestät habeil

laut Allerhöchsten Handschreibens vom 1. Juni
d. I . deni Sektiollschef ini k. k. Fiilanzlninisteriulll
Dr. Severill bitter von X u i a z i o l u c k i die
Wurde eiueo Geheinleil Rates taxfrei allergnädigst
zu verleihen geruht.

Ter k. l. Landcopräsident ini Herzogtuill^ >irmn
hat die l. t'. Ncgiernngskanzlisten PrinuK' N a gaz i
in Kraiuburg und Anton ^ p r o c in Rudolfswert
zu t. k. Bezirlssekretäron ernaunt.

Nach dem Amtsblatte zur <Wiencr Zeitung> vom 8. und
9. I uu i 1907 (Nr. 130 uud 131) wurde die Wciterverbreitung
folgender Preßerzeugnisse verboten:

Nr. 23 «ölomtor» vom 2. I uu i 1907.
Nr. 154 und 155 «Nkprz:6l!» von, 1. und 2. Juni 1907.
Nr. 11 (237) «Der Schercr».
Nr. 6 «aermiuHl, vom 31. Mai 1907.

Nichtamtlicher Geil.
Ungarisches Krömmsssjubiläum.

Die meisten Blätter beschäftigen sich mit dem
Krönungsjubilämn iu Ungarn.

Das „ Fremden blatt" sagt, Ungarn feiere ein
stilles Jubiläum' vielleicht finde die ungarische
Nation gerade darum Aulas;, in ernster Einkehr
sich darüber Rechenschaft zu geben, was ihr der
5>. I uu i Ikll? gebracht hat und in welchem Maße
sich die Hoffnungen erfüllt haben, die die Patrioten
au dieKrönuug knüpften. Bei seinem Ver fassungs-
jubiläum fiudet Ungaru m der vordersten Reihe
der Glückwünschenden uns Österreicher. Nicht uur
wegen der Einheit der Dynastie, der altgeschicht-
lichen uud staatsrechtlichen Zusammengehörigkeit,
sondern auch darnm, weil die geläuterte öffentliche
Meiuuug hierzulaude der Überzeugung k'bt, das;
ein blühendes und rüstig fortschreitendem Iliigaru
auch eiii Segen für Österreich ist, das; beide
Staaten in einem guten frenndnachbarlichen Ver
Hältnisse einander vielfach zu beiderseitigem Nutzen
ergänzen und befruchten können.

Das „Neue Wiener Journal" bemerkt, die
gegenwärtige Lage lasse es begreiflich erscheinen,
daß man sich lieber mit Erinnerungen, als mit

Ausblicken befasse. Mau dürfe aber die ersteren
nicht abschließen, ohne gerecht und wahrheitsgetreu
wieder uud wieder zu verzeichnen, daß der König
seinem Kröuungseide mit, mustergültiger kousti-
tutioneller Hingabe und nut einer für alle kom-
menden Zeiten beispielgebendeil Selbstverleugnung
nachgekommen ist.

Die „Österr. Volkszeituug" sagt, schon in dem
Kröilimgszuge, der sich vor vierzig Iahreu uach
dem Kröiningshügel bewegte, war unsichtbar das
Gespenst der uugarischeu Begehrlichkeit mitgewan
delt. Jetzt trete es in voller Fleischlichkeit hervor.

Das „Neue Wiener Journal" frägt, ob die
„Trutzpolitik", welche die Ungarn gegenüber dem
Monarchen anläßlich des Kröimugsjubiläum^ ver
folgeu. eiuer großen nnd auf ihre Erruugeuschafteu
stolzen Nation würdig sei.

DaH „Vaterland" sagt, die politischen Irre-
führer Ungarils haben dalllit, daß sie das Krö-
illiilgsjlibilälinl „alifs allerweuigste" herabgedrückt
hätteu, sich loeilig Ehre vor der Welt bereitet,
ihrem Lande und seiuen Völkern hingegen neuer-
dings schweren Schaden zugefügt, moralisch viel-
leicht nicht geringeren als mit der ganzen Ol>
struktious- nnd Koalitiouspolitik.

Die „Deutsche Zeituug" bemerkt, daß, wäh^
rend der Monarch seinen Krönnngseid gehalten
habe, von den Versprechungen, welche ungarischer-
seit,5 dlirch den Mund von Deak, Audrassli nnd
Lonliali der Krone erteili wurden, >nichts einge
halten loorden sei.

Militärisches aus Italien.
Ein auswärtiger, milit. Berichterstatter schreibt

der ..Pol. Korr.": Eine der wichtigsten fragen, mit
der sich die milit. >ireise Italiens schon seit langer
Zeit beschäftigen, ist die, wie die große Zahl der
Analphabeten in der Armee vermindert oder, ganz
aus der Welt geschafft werden kauu. Bis zum Jahr
ltt!)-,> bestanden die sogenannten Regimeutsschulen,
die alle des Lesens uud Schreibens unkundigen
Leute von sieben bis acht Uhr abends besuchen
mußten, um hier uuter Aufsicht vou zwei Offizieren
Nistematischen Unterricht dlirch Lehrer zu erhalteil.
Vor ihrer Entlassuug mußteu alle an diesem Unter-
richt beteiligten Leute eine Prüfuug ablegen lind

es wurden diejenigen noch einige Monate zurück-
behalten, die sich llicht hinreichend fortgebildet
hatten. Das ganze Verfahren erschien ein wenig
hart; auch um faule und nuuderwillig lernende
Leute nicht unter der Fahne behalten zu müssen,
drückten die Vorgesetzten bei den Prüfuugen häufig
ein Auge zu. So kam es, daß die Zahl der An-
alphabeten in Wirklichkeit nicht erheblich abnahm,
obgleich in den statistischen Tabellen andere An-
gaben standen. I m Jahre 18Ml wurden dann die
))legimentsschulen aufgelöst nnd die Ausbildung
der Analphabeten lediglich den >lompauiechefs
überlassen. Trotzdem viel >ilage über dieses neue
lluterricht5verfahren, namentlich außerhalb der
Armee, geführt wird, sind die Resultate bisher doch
befriedigeudere gewesen als unter dem früheren
Regime, ^enat und Kammer halten aber, wie die
jüngsten Verhandlungen ergeben haben,, die er-
reichten Ergebnisse durchaus noch nicht für ge->
nügend und verlangen, daß weit mehr geschehen
müsse, um die Schulbilduug der juugeu Soldaten
zu fördern. Es ist jedoch fraglich, ob diese For-
derungen der Volksvertreter sich alls dein Wege der
(^esetzgebilng'lverden erfülleil lassen. Mehr Erfolg
verspricht vielleicht die Tatsache, daß sich einzelne
große Städte der anßermilitärischen Ausbildung
der Soldaten mit großem Eifer angeuommen
haben. An Verschiedellen Plätzen sind landwirt-
schaftliche Kurse mit Versnchsfeldern zur Bebauuug
durch Militärpersoneu eiugerichtet worden, ferner
Knust-- uud Hand>r>erkerschulen, Elementarschulen
n. dergl. Unter anderem hat der Magistrat von
Mailand in den städtischeil Schnlen Spezialkul-se
für Soldaten eingefühi-t, die in den ersten fünf
Wocheutagen von ^ « bis V^w Uhr abends ab
gehalteil werdeu. ^chon in diesem Jahre wurdeu
die Kurse vou 1W0 Mann besticht und die Re-
sultate solleu ii l hohem Maße befriedigend aus-
gefallen sein. Ohne daß ihnen irgendwelche Kosten
entstanden, haben die Lente hier den (Gebrauch
ihrer Muttersprache, arithnletisches Rechnen uud
etwas (Geographie uud (beschichte erlernt. Nach
diesen ersten Erfolgen wollen auch kleinere Städte
dem gegebenen Beispiel folgen, fo daß ans diesem
Wege bei der Mannschaft allmählich ein höherer
Vilduugsgrad erreicht werden dürfte.

Feuilleton.
DaS Ferienkind.

Eine Sommcrcpisode. Von Mcltl)il'do H ipp .
(Nachdruck verboten.)

„Wohiu, meine Damen, wohin?"
Ein gewöhnlicher Praktikaut hätte sich's uichl

erlaubeu dürfen, die Töchter iX'5 Rittergutsbesitzers
von Hammer auf Värnbach so folinlos anzurufen,
durch das duftende Rapsfeld zu spreugen uud vom
Pferde herab die Hand zn reichen.

Aber Eckbrecht von Altfurth genoß auf Barn
bach mehr das Ausehen eines (Bastes, denn eines
Eleven, lind die Mädchen blieben auch sofort
stehen; doch nur eine gab ihm Bescheid. Die andere
mnsterte stnmm mit den schöllen, kühleil, hoch-
mütigen Angeil die prachtvolle Figur des Reiters
und sein sounengebräuntes Gesicht unter dem ver̂
lnegenen Pauama. Ohne von ihrer Reserve Notiz
zu nehmen, wandte sich Altfurth zu der Schwester
und wiederholte deren Worte: „Also uach der Sta-
tion, das Ferienkind abholen. Richtig, heute ist's
ja fällig. Na, es freut mich. Fräulein Kamilla.
daß ^ie Ihren Wunsch uuu erfüllt sehen."

„Schwer geuug hat's wahrlich gehalteu!"
lachte die bloude Kamilla.

„Ja, ich weiß. Ihre Eltern waren Ihrem
Projekt abgeneigt, und auch Fräulein Viola oppo-

nierte." Er neigte sich zn der braunhaarigen
Schwesterlich lobte neckend: „Aber wie ich sehe,
nur zum Scheiu; deun sie begleitet Sie ja sogar
zunl Bahllhofe."

Kamilla lachte hell auf. „Viola das Kiud
einer Waschfrau auf Bärubachscheul Grund höchst-
selbst willkommen heißen? Was fällt Ihnen ein,
Eckbrecht?"

Viola schürzte die schöngeschwnugenen Lippen.
„Sie sind sehr optimistisch, Herr von Altfurth,
wenn Sie glauben, durch I h r Mißfallen an meiuer
.Herzlosigkeit', wie Sie mein Verhalten gegen
Kamillas weltbeglückende Ideen uaunteu. sei ich
über Nacht in mich gegangen."

Aha! Daher die schlechte Laune! Eckbrecht,
verbarg ein stolzes Lächeln, indem er fluchtig über
den aufwärtsgewöhnten Schnnrrbart strich.

Während er wünschte, die Gedanken hinter
Violas weißer Stirn zn kennen, formte sich da-
hinter der kindische Entschluß: wenn er mich für
herzlos hält. soll er wissen, daß ich's anch sein kanu.
Und viel schroffer, als sie fühlte, äußerte sie:
„Nein. Herr von Altfurth. ich liebe das Volk uicht
und bill mm einmal der Ansicht, daß wir anderen
eine edlere Gattung repräsentieren. Die Aussicht,
zwei Mouate lang durch eiu Kiud der Straße an
Not, Elend uud Schmutz erinnert zu lverden. ist
mir unsagbar unangenehm. Ich überlasse Kamilla
deu Sport der Nächstenliebe nnd bleibe bei meinem
^kizzeubllch."

Damit nickte sie hoheitsvols und nahm den
Weg zur Moorniederuug, währeud Camilla ill die
E Hanssee eiu bog.

Altfurths blitzende Angeu folgten Viola, bis
die hohen Weiden den Muhnhut deckten; dann
Pfiff er ein lustiges Lied, gab seiuem Braunen
einen aufmunternden Gertenschlag und galoppierte
zwischen Kleeacker und Getreidefeld zum Ried,
dort uoch vor dem drohenden Gewitter die Hen-
erilte zu sichern. —

Das Ferienkind war dn.
Es hieß Ursel, war gar llicht hübsch, für seine

zwölf Jahre sehr klein, dürftig, aber reinlich g^
kleidet ulld recht schüchtern lind wortkarg. Herr
uud Frau vou Hammer begrüßten Ursel leutselig;
Viola sah gleichgültig über das Kind hinweg und
versagte ihm die Hand, was Altfurtb, der daneben
stand, reizte, gegen das schmächtige Geschöpfchen
doppelt gütig zu seil,. Ursel wagte kaum deu Blick
zu heben; tat sie es aber, dann, blieb er seltsamer-
weise alif Viola haften. Man sah es alsbald dem
Kinde an. wie ungern es am Herrentische saß und
wie wenig es vorderhand das freundliche Los zu
würdigeu wußte, das ihm zuteil geworden war.
I n der Folge machte es seinen Wohltätern den
Verkehr mit ihm schwer; selbst Kamillas sonnige
Herzlichkeit scheiterte au Ursels scheuer Art. Sie
fragte nie etwas, antwortete spärlich, beschäftigte
sich nicht, drückte sich in allen Ecken herum, tauchte
da auf, wo mcm sie am welligsten vermutete.
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Politische Uebersicht.
L a i b ach, 10. Juni.

Aus Budapest. 8. Jun i , wi rd gemeldet: An-
läßlich des 40. Negierungsjubiläums L r . Änijestät
dos Kaisers F r a n z J o s e f 1. als Koma, von
Ungarn fand sich hellte ün Schlöffe eine Deputation
cin^ unter der sich auch der Präsident des linga
l-isäM Abgeordnetenhauses InsW und die beiden Vize
Präsidenten bcfalrden. Präsident Insth lvünschle dein
Kaiser ein hohes Alter, Gesundheit und wünscht
ferner, das; die Eintracht, die bisher Punschen l ln
gärn und seinem Könige bestand, auch ferner auf-
recht erhalten bleiben möge. Der, König antwortete
in einer längeren Ansprache uud versicherte die
Ungarn seiner anhaltenden königlichen (^unst.

I m inneren politischen ^ebeu N o r w e, g e u 5
scheuwn, wie ans Christiania berichtet wird, Er-
schütternngel^ bevorzustel)en. Schon während der
Unterhandinngen zwisclien den schwedischen nnd nor-
luegischen Bevollmächtigten in Karlstadt, somit zu
einer Zeit, wo die ^age in Wirklichkeit viel kritischer
war, als die meisten damals ahnten, gab es in
Norwegen eine starke Partei, die alles aufbot, um
die provisorische Negiening zu stürzen und eiuen
friedlichen Ausgang der" Nuterhandlungen zu
hintertreiben. Dies gelang bekanntlich nicht, aber
seither hat diese Partei ununterbrochen mW un-
ermüdlich weitergearbeitet mn die Stellung des
Ministeriums Michelfen zu uutergrabeu. M n
scheint sie hart vor dem Ziele zu stehen. Das M in i
sterium Michelseu hat kürzlich eine Konzession er-
teilt, welche den Wert des staatlichen Besitzes beein-
trächtigen kann. Die oppositionelle Partei des
Sturthings hat das Vorgehen der Negierung sofort
als ungesetzlich bezeichnet und scharf angegriffen.
Die Angelegenheit wurde einein besonderen Aus-
schutz überwiesen, dessen große Mehrzahl sich am
N. d. M . gegen die Regierung ausgesprochen hat.
Es ist kanm zu bezweifeln, daß die Majorität, des
Storthings sich dem Ausschüsse anschließen, und
daß infolgedessen das Ministerium um seine Ent
lassung einkommen werde. Al is der Sprache sowohl
der Negieruugs- als der Oppositiouspresse geht
mit aller Deutlichkeit hervor, daß man in beiden
politischen Hauptlageru den uahen Sturz des M i
nisteriums als unvermeidlich betrachtet.

Der Text der Vereinbarungen zwischen
F r a n k r e i c h und J a p a n ist, wie man au5
Paris meldet, festgestellt- der japanische Botschaf-
ter in Paris. Herr Kirrino, hat bereits ans Tokio
die Ennächtigung zur Unterzeichnung des vor
seinem definitiven Abschlüsse stehenden Vertrags
erhalten.

Das e n g l i s c h e Kriegsamt, veröffentlicht
eine Mittei lung über die in diesem, Jahre abzu-
haltenden M a n ö v e r . Zu den unter der Lcitnng
des Chefs des Generalstabes aliszuführenden
Manövern gehören kombinierte Übungen der
Kavallerie und der Neichs-Meomanrv,, die in der
Zeit vom 15. bis zum 30. d>. M . in Schottland

tattfinden sollen. Die yeomanry soll hiedurch
mehr Gelegenheit zur praktischen Ansbildung
erhalten, als wenn sie getrennt von den, anderen
Truppen ausgebildet wird. Der Chef des Gc-
ueralstabes hat seit längerer Zeit die Notwendig-
keit erkannt, Belagerungsoperationeu vorzuueh
men. Die im ostasiatischen Kriege gewonnenen Cr
fahrnugeu habeu die Nützlichkeit derartiger
Üblingeu dargetan. Es sollen deshalb im J u l i und
im August Manöver in der Umgebung von
(5l>itlimii stattfinden. Zum Schluß soll ein Front
angriff gegen eine moderne F-estuug dargestellt
werden.

Tagesneuigleiten.
(T i e L e i s t u ng e i nes B r i e f t r ä g e r s . )

Anläßlich des 25jährigen Tienstiubiläums eines
Briefträgers wurde folgende Berechnung aufgestellt:
Schätzungsweise legt ein Vriefbote täglich 32 Kilo-
meter zurück. Da er nun jährlich etwa ^85 Diensttage
zählt, so dnrchmißt er in einem Jahre rund 11.(XO
Kilometer. I n 25 Dienstjahren beträgt mithin der
von ihm zurückgelegte Weg 275.000 Kilometer. Ver-
aleicht man damit d<'n Umfang der Erde, der aui
Äquator lO.lXX) Kilometer beträgt, so kommt man ,zn
dem Ergebnis, daß der Briefträger siebenmal die
Erde mnschritten hat. Nimmt man ferner tas Gewicht
seiner Traglast an Briefen, Zeitungen (die immer
umfänglicher nnd damit mn so schwerer werden) usw.
mit <̂» bis 25 Kilogramm an, so hat er in den 25
Dienstjahren 2l»»>.(X!i> Kilogramm Papier in die
Hänser seines Tienstbezirkes geschafft.

— (E i n e g r o ß e U m w ä l z n n g) iu der
Salatbereitnng wird von London verkündet: Die
vornehme Welt, die in den stilvollen Restaurants des
Westend verkehrt, hat endlich genug von den ewigen
grünen Salaten nnd will sie durch etwas Nenes.
Epochemachendes erfetzen. AIs noch nicht dagen>esene
Salate werden serviert: der „Diplmnatensalat", der
ans Ananas, Renetten, kleingehackter Sellerie und
küssen besteht nud leicht mit Mayonnaise angemacht
ist, oder der „rosenfarbene Salat", der ans Äpfeln,
Sellerie, Spargelköpfen, roten Rüben nnd kleinen
Seekrebsen znsamineuaesetzt nnd mit einer Mayon-
naisentnnke Übergossen ist.

( W h i s t l e r n n d W i l d e . ) Als Whistler,
der große Maler, noch unter den bebenden weilte,
war er, der dnrch sein eigenartiges Wesen nnd seine
Erscheinung überall bald aufzufallen Pflegte, einer
der gesnchtesten Gäste in den Salons der vornehmen
Welt. Seine geistreichen, knappen, oft paradoren,
aber stets schlagenden Venierknnaen wurden viel be
wundert und auch viel gefürchtet und auch viel nach
erzählt. Gar oft begegnete es Whistler, daß er im
Salon seine eigenen Aussprüche als neuestes Aperen
wiedererzählt bekam. I n Zeitschriften und Tages-
blättern mnßte er beobachten, Nn'e andere Lente sich
mit seinen Federn schiniickten, nnd über die Skrupel-
losiakeit, mit der viele dabei verfuhren, hat Whistler
manches scharfe Wort gesprockien. Nuch Oskar Wilde,

mit dem er befreundet war, hat in seinen Werten
manches geistvolle Wort stehen, das eigentlich auf
Wbistler zurückgeht, nnd Whistler war darüber nx'nig
erbaut. I n einer Gesellschaft prägte Whistler wäh
rend des Tischgespräches wieder "einen seiner geist-
vollen Aussprnche, der viel bewnndert wnrde. I n s
besondere Wilde, der Whistler gegenüber saß und der
die Kunst des geschliffenen Wortes zn schätzen wußte,
war begeistert. „Wie schade", meinte er zu Whistler,
„daß ich das nicht gesagt habe." ^ „Trösten Sie sich,"
entlieluu'te Whistler gelassen, „Sie werden es bald
sagen."

( D e r E ch n tz e n ae l d e r .'»l l e i n e n.)
Ein fast llnglanblich klingendes Ereignis wird aus
Twyford (England) gemeldet. Das fünf Jahre alte
Eölmcheu eines Herrn Ehephard stürzte nnweit der
Station Twyford aus einein in voller Fahrt be-
griffenen Personenznge. Der unglückliche Vater zog
die Notleine und bemerkte, daß sein Kind zwischen
den Schienen eines Parallelgeleises dem Znge nach'
laufe. I n diesem Augenblicke brauste >mit seiner
größten Geschwindigkeit ein Erpreßzug heran, warf
das ,Nind nieder nnd fuhr darüber hinweg. Die ent-
setzten Znschaner dieses gräflichen Schauspieles
wannten den Knaben unbedingt tot und waren nicht
wenig erstaunt, als dieser sich aufrappelte und laut
henlend und mit blutendem Kopfe seinem Vater ent-
gegcnlief. Die Verletzungen des Knaben sind nn-
bedentende Hantabschürfnnaen. Nach kurzer ^cit hatte
er den Vorfall, dessen furchtbaren Ernst er garnicht
beam's, I>ei!iahe wieder vergessen und scherzte fröhlich
mit de,n ihn umlagernden Reisenden.

— ( M a r s c h l e i s t u n g e n . ) Ans Newyork
wird berichtet: Eduard Weston, der nun 09 Jahre
zählt, wil l beweisen, daß er auch heute noch ein ebenso
gnter Fnßgänger ist wie vor vierzig Jahren, als er
in England nnd Amerika durch seine Marsch-
leistungen Aufsehen erregte. Es war am 29, Oktolx'r
1̂ <!7, als er seinen bekannten W-Tageniarsch von
Portland bis Chicago antrat, durch den er berühmt
wnrde. Heute wil l er seine Leistnna wiederholen und
womöglich übertreffen. Zeugen, die Weston im ver-
gangenen Jahre beobachteten, als er die hundert eng-
lischen Meilen von Philadelphia nach Newyork in
weniger als vicrundzwanzia Stunden zurücklegte,
zweifelu nicht daran, daß es dem Greise gelingen
wird, einen neuen Rekord aufzustellen. Weston selbst
schreibt sein ausgezeichnetes körperliches Befinden
der einfachen Lebensweise zu.

^ (D i e mi ß g I ü ck t e E n t f ü h r n n a.) Ans
New York schreibt man: Ein tragikomisches Ende
nahm eine, Entfülmmg mittelst Automobils. Tie
ganze New Worker Presse freut sich darüber und die
Teilnehmer haben das zweifelhaste Vergnügen, sich
in Niescnbilder.n mehr oder weniger naturgetreu ab-
gebildet zn sehen. Herr Louis S. Meyer, ein wohl-
habender Kanfmann, der sich's leisten kann, fand
mehr Gefallen an der Witlve Fran ssathryn Fuller
Harkneß als an seiner regelrechten Fran, deren im-
posantc Dimensionen großen Respekt einflößen. Herr
Meyer beschloß, seine Schöue zn entführen. Alles

drängte nicht ins Freie, obgleich der Sommer in
köstlicher F-ülle stand, nnd wies Aufforderungen
zu Spaziergängen, Bahnfahrten und Gesamt-
spielen unmotiviert ab mit einem muffigen: „ I
nwg net!"

Kamilla war enttäuscht, statt eines daukbareu,
Nenußfroheu Hausgastes eiu iu seinen feineren
(befühlen offenbar verkümmertes Pflegekiud zu
haben, das au ihre Webelust so wenig sympathisch
appellierte. An einem stillen Abend, der Altfurth
mit den Schwestern in der Veranda vereinte,
machte Camilla, ihrem Herzen Lnft. Viola hörte
stumm zu. Sie schmollte uoch immer mit Erbrecht,
wenngleich sie sich lieber mit ihm geneckt hätte,
der/ die Zigarette zwischeu den weißen, Zähnen,
ihr so hübsch, so kraftvoll, fo vertraut gegeuüber
saß, mit Kamilla so augeregt plauderte uud gegen
sie, Viola, so gelassen blieb.

„Wie lohnend hatte ich es mir gedacht," seufzte
Kamilla, „eine wnnschreiche Kinderseele zn er̂
schließen und ihr, die von der Zukunft nichts zu
erwarteu hat, die (Gegenwart freundlich zu ge-
stalten."

„Sie habeu sich eben fürs erste zn viel er̂
wartet," tröstete Eckbrecht.

„Möglich! Ich wollte mein Mitleid mit der
Armut so gern werktätig umsehen. Wenn wir im
Winter von den Bällen heimfuhren uuid das
Armeuviertel passierten, da fiel es mir immer
schwer anfs Herz, daß, während wir getändelt
uud gepraßt, dort zwischen den Nihen der Baracken
maueru bei einsamen Greisen, kranken Kindern und
sorgenbeschwerten Müttern Huuger, Kälte und
Tud gelanert hatten." (Schluß folgt.)

Kinder der Finsternis.
Roman von A n t o n von P e r f a l l .

(85. Fortsetzung.) (Nachdrucl vci-bote».)

Johannes bengte sich bei diesem Anblick unter
der Wucht des Unabwendbaren. Er dachte der Worte
im Vermächtnis (5assans: wie er von dem „Kampf
der Finsternis" fpricht. „Er ist furchtbar, Hoffnung^
los, - immer war ich der Besiegte!" — — Das
schrieb ein Cassan, der Reinste, Beste! Und da wil l
e r dagegen kämpfen, ihr ureigenes 5lino, das iln' nur
entlaufen, das sie zurückverlangt!

Erst hatte er sich mit einem starken Selbst
bewnßtsein gerüstet, mit der klaren Logik der Tat-
sachen, mit dein ganzen Rüstzeug seines Geistes.

Was konnte ihm denn dieses Weib noch sein —
das zufällig seine Mntter war? ^ Was war denn der
brutale physische Vorgang der Gebnrt, klar enge
sehen, gegen die spätere Entwicklung, die er nahm,
völlig getrennt von diesem Weseu, das uuu einmal
diesen für ibn so verhängnisvollen Namen „Mutter"
führte!

EZ war von ihm lveiter nichts als die Liebe
zn allen befallenen, Ansaestoßenen, die ihn hieher
geführt, die ^nrcht vor dem Vorwurf der Feigheit,
den er sich selbst hätte machen müssen.

Je näher er aber öer Nummer 14 kam, die er
von weitem schon in transparentem Not leuchten
sah,, desto anders wnrde ihm znmnte.

Alles Klügeleien, anßen hermu! Er war ein
Etnbensand, ibr Sohn! Das war der Kern. Und daß
er es nicht geblieben, das war nicht sein Verdienst,
sondern ein glücklicher Zufall, Cassans Hand! Ohne
ilm

Mein Gott, wie tief sah er plötzlich in seine
Seele. Was da still verborgen lag, kleines, dnnkles,
das schwoll plötzlich erschrecket an, sein sprunghaftes
Wesen, sein Haßgefi'chl, die rote Wolke, die er fri'cker
fo gefürchtet. Ob, er wäre der echteste Stubensand
geworden, ihr würdigster Sohn!

Und da kommt er lneher voll Erhabenheits-
aefühl, nnr aus Liebe zn der Ansaestußeneu, ein
tausendmal Besserer, der mit Mitleid uud Grauen
herabsieht alls sie, die weniger glücklich, der sich kein
Vaterhaus erschlossen, der sich die Finsternis nie ge-
lichtet, die nnr Haß erfahren, nie Liebe — —

Oh, henchlmscher Tor, der am Schreibtisch schöne
Theorien ausheckt, von der Menschheit schwärmt, für
die Wahrheit kämpft! I u Füßen follst dn ihr sinken,
die Hand sollst du ihr küssen, der Unglückseligen, die
dich an der Brust getragen.

Es war wieder die rote Wolke, die sich vor seinem
Blick senkte, aber diesmal barg sie nicht Zorn nnd
Haß. diesmal trng sie nicht die Farbe zügellosen Be-
aehrens, sondern die sanfteix» einer edlen Erhebnng,
eines aroßen Entschlusses.

Johannes zögerte, in die grell erleuchtete
Schnapskneipe einzntreten, die vol^Gästen Mnz ge
füllt war.

Da stand plötzlich Ferrol vor ihm. „Ich habe Sie
schon kommen sehen. Folgen Sie mir. Man brancht
Sie da drinnen nicht zn sehen."

Er n'ihrte Johannes um die Ecke in das Geschäft.
Weit rückwärts brannte ein Licht, es hing ww ein
gelber Stern in dem langgestreckten dunklen Ge
wölbe.

Tann schloß Ferrol die Tür hinter sich ab.



Laibacher Zeitung Nr. 131. 1219 11. Juni 1907.

ging glatt vonstatten. Seine Ehehälfte hatte leine
Ahnung von dem Vorhaben. Nur war das Auto lelder
nicht verläßlich. Tie Bremfe versagte. Der Wagen fiel
Uln nnd die Liebenden lagen schluerverletzt nn Graben.
Frau Harknes; hatte ein Vein, gebrochen, Herr Meyer
war noch schlimmer verletzt, Er wurde in ein Hospital
geschafft, von wo aus seiner getreuen Gattin die
Knnde von seinem Unfall übermittelt wurde. Tiefe
hatte fchon aus den Zcitnngen den ganzen Vorfall
erfahren. Statt aber wntentbrannt ails Lager des
Gattcu zu eilen uud ihn mit Vorwürfen zu überhäu-
fen, nahm sie einen Advokaten mit und benutzte die
reumütige Stimmung des Verlekte», um ihn auf
rechtmäßige Bahneil z,l lenken und für sich zurückzu-
gewinnen. Ter Bedauernswerte war fo schlvach, das;
er zu allem leicht zu überreden war. Ter Advokat ver-
faßte ein Dokument, das der Verwundete unterzeich-
uete. Darin versprach er, sich zu bessern, nie lvieder
sciue gesetzliche Gattin schlecht zu bohaudcln, sich jeden
Uniganges mit Frau Harkneß zn enthalten, seine
Frau seiner gesellschaftlichen Stellung entsprechend
zu unterhalten, schließlich alles zu tuu, um, ihre Zu-
neignng lvieder zu gewinnen, Drei Monate sind als
Probezeit augesetzt, Fran Meyer hat den Vertrag
durch Veröffentlichung in den Zeitungen noch bin-
dender gemacht, Tenn nun wird der Versöhnnngs
prozef; foznsagen unter den Augen aller Mitbürger
vor fich gehen. Der Rivalin hat Frau Meyer an-
gekündigt, daß, falls sie nach Heiluug ihres Pein
bruches jemals versuckien würde, sich Herrn Meyer
zu nähern, sie sie zunächst auspeitschen und dann
wegen Abwendung der Zuneigung ihres Gemahls
Entschädigung gerichtlich verlangen würde, Bei dem
schönen Versöhnungsvertrag ist nnr ein Haken. Herr
Meyer ist so schwer verwundet, daß dw Arzte wenig
Hoffnung auf seiue Genesung habeu.

' ^ (.'V-It-OT r a g ö d ie.) Eine „alphabetische
Tragödie", die wohl einzig in ihrer Art sein dürfte,
hat der „Inwi'm^6inil'<> <i<^ <!«',< n«',i,« <>t
cur i t 'ux" entdeckt. Das einaktige Drama, das sich
dnrch erfreuliche, Kürze auszeichnet, heißt „ I j i ka "
und fpiclt in Algier. Die Personell des Stückes sindi
M c n , Bey von Algier- Hehaisf, ein Vertrauter: Eno,
der Prinz: I j i ka , die Prinzessin: fünf Pa,Iastwächter
(stunlme Rollen). Der Vorhang geht auf und Prinz
Eno rnft dem Vcy P^cn. der die Prinzessin I j i ka
mit stürmischen Liebesauträgen verfolgt, in gebl>
t e r i M n i Tone die Worte zn: „Ah! Vey <̂ <1<>x!"
l^V, L, C, 1>). Der Vey. der sich bedroht glanbt,
ruft semen Vertrauten zu Hilfe: „Hehaiff!" (N, k')
schreit er, daß es durch den ganzen Palast schallt.
Der Prinz aber zeigt ihm hohnlächelnd, daß er mit
einem Knegsbeil bewaffnet ist: ,,.1'ni l i :u-lu'!"
(N, N ) ruft er, worauf der Vey voll Entsetzen die
Flucht ergreift. Nun sind die beiden Liebenden allein.
„ I j i k a ! " si , ,?, X ) flüstert der Prinz zärtlich, und
die Prinzessin seufzt schmachtend und verschämt:
„NIW nim<> N,x>!" (1.. 5l, X, M . Aber der Ney
ist nicht allznweit geflohen; er steht hinter einer T<v
pcteinvand und belauscht, vor Eifersucht zitternd, die
ganze Unterhaltung des Liebespaares. Durch eil,

geräuschvolles Ränspcrn verrät er sich und der Prinz
ruft in gerechtem Zorn: „1'6sni est i'e»t6!" ( I ' , Hu,
l i , ^, 'I '). Dalll l eilt er an die Tür, um die fünf
Palastwächter herbeizuzitieren: „ H u , V>y, l^lix,
Vf5l-<><-, X<>t^!" (!,', VV, X , ^ X) tönt es durch die
Hallen, woranf die fünf Diener erfcheinen, u>n den
Rivalen ihres Herrn an die Luft zu sehen: er wird
einfach zum Fenster hinausgeworfen. Der Vorhang
fällt und mit ihm der Ney. Ter „ In t^ i iucc l iu i i c "
hofft, daß die Com/'die Frail^aife oder mindestens
doch das Od<'on diese erschütternde Tragödie zur Auf-
führung bringen werde . . .

( D i e z c r b r o ch e n e V a s e.) „Mama,
was würdest du tuu,, wenn die große Vase im Salon
zerbrochen würde?" fragte Tommy. — „Ich würde
dem, der's getan hat, eine Tracht Prügel geben",
entgegnete seine Mntter, indem sie ihren, kleinen
Sohn scharf anblickte. „Na, dann fang nnr an,
deine Muskeln zu spannen", sagte Tommy vergnügt,
„denn Papa hat sie zerbrochen."

Lolal- und Provinzial-Nachlichten.
Von der Save bis zur Donau.

Von Lea Fatur, (Fortstzung.)

Und da klingt es leise aus den Wellen: „Weißt du
es nicht? Es flüstert noch die Sage, daß du uur ein
Teil der Überreste einer stolzen Stadt, die sich von
Krüla vas bis hieher und Videm, von Videm über
Nanu bis Dobova gezogen. Noch floß ich damals
durch eiu anderes Vette, kein Wafser trennte diese
Orte, und weil eben diese Stadt an der Krka gele-
gen, hieß sie anch die Stadt an der Krka. Aber es
kam ein wildes Volk aus fremden Landen, zerstörte
nnd plünderte die riesige Stadt. Meine Wellen
änderten im Laufe der Jahrhunderte, ihren Lauf,
und fnchtcn den näheren Weg znr EclM'ster Krka."

Und die Save fließt vorüber, weiterer Fragen
nicht nchteud . . . Am Bergesrande aber sitzt mit
sinnendem Antlitz die Geschichte, und Maliern,
Steine, Pergamente berichten: „Es ist wahr, was die
nie vergessende phantasievolle Frau Sage erzählt:
Hier ist einst eine große Stadt gestanden!"

Der berühmteste Bewohner Gnrkfelds, Valvasor.
meint, hier wäre die prächtige Residenz Konstantinis,
des Sohnes des großen Konstantin, gewesen
Noviodnnnm, die neben anderen schönen Bauteil auch
einen Tempel des Mi t ra besessen. Man fand noch
zu Valvasors Zciteu Münzen in, großer Menge, ver-
sehen mit den Inschriften römischer Imperatoren von
Augustus bis Diocletian nnd Konstantini.

Der Voden ist prähistorisch: in deu Weinbergen
Lipniea bei Videm gefundene Gräber sowie Spnren
eines primitiven Festilngswalles, die einer uubekann
ten Zeit nnd Volke angehören, sprechen dafür, daß
dieser schöne Landstrich schon in altersgrauen feiten
bewohnt gewesen, Reiche Gräber uud andere Funde
beweisen, daß ill der Vorzeit mehrere Völker nachein>
ander oder ein Volk in verschiedenen Knltmitadien
hier gewobNt.

^pnrcn von Eisen- uud Erzwerken, von Glas-
perlenwcrkstätten, feine Bronzearbeiten aus der vor-
römischen Zeit bezengen, daß dieses Volk bei Ankuuft
der Römer auf einer ziemlich hohen Stufe der Kultur
gestanden. Reste einstiger Befestigungen auf Berges-
spitzen uud Kuppeln am Laufe der Krta uud anderer
Gewässer, heute Grmada genannt, künden, occh sich
die damaligen Bewohner, den römischen Schrift
stellern nnter den Namen Japodcn, Taurisker und
Latobiker besaunt, den fremden Eindringlingeu zur
Wehre fetzten. Aber fic befchiedeu sich nach und nach,
nahmen römische Art nnd römische Namen nn,
lebten ein nnrülimliches Leben uud verschwanden
endlich auch dem Bliche der Geschichte. Tann entstand
auch Noviodunmn, die große, volkreiche Stadt, die
der eitle an dem Platze des hentigen Dernovo, der
andere an der Stelle Gurkfelds gcstauden wissen wi l l .
Ter Volksmnnd löst den Konflikt der Meinungen
einfach dnrch die Behauptung, die Stadt lnitte fich
einige Stunden weit allsgestreckt. Wer aber zerstörte
sie? Der Volksmuud wieder spricht von wilden
Scharen, von großen Schlachten. Anstürmende
Hunnen mögen sie wohl vernichtet haben,.

Tl inlel ist der Lauf der Jahrhunderte und man
loeiß nicht, wann die ersten „Herren von Gurkfeld"
anfgeti-eten: der letzte ihres Stammes starb einer
alten Chronik zufolge, im Jahre 1!^2. Schloß und
Stadt kamen nnn wahrscheinlich dnrch Erbsäx>ft nn
das mächtige Geschlecht der Grafen von Ei l l i . Nach
dem Tode des letzten Cilliers, d«Z stolzen Ulrich,
ward seiner Witwe der Besitz Gurkselds von mehreren
Seiten streitig gemacht: dennoch behanptete sie sich
darin. Nach ihrem Ableben fiel Gurkfeld dein
Herrscherhnuse Habsburg zu, wurde 1477 zur Stadt
erhoben uud kam um 158l) durch Kauf iu den Besitz
des edlen, Geschlechtes der Valvasor.

Stark befestigt war Gurkfeld zn jener Zeit —
denn mit dein Falle des Sitzes der byzantinisäien
Herli'cher, des huuderttürmigen Konstantinopel, stand
den wilden Osmanen der Weg in das Abendland
offen. Uneinigkeit zwischen den Edlen des Landes,
Erbfolge nnd Glaubensstreitigkeiten hinderten Europa
an erfolgreichen! Kampfe mit dem asiatifchen Ein-
dringlinge. Siegreich wehte des Propheten grüne
Fahne dnrch die Tonanländer: die Blüte morgen-
ländischer Kultur, die sich dort reich entfaltet, ward
vernichtet - ein düsterer Schatten ivar vom, Kosovo^
felde auf die Douanvölker gefallen. Lazar, unter
dessen starker Hand sich die Völker der Donau einigen
wollten, fiel mit seinen Edlen — Verrat hatte die
Blüte der serbischen Ritterschaft vernichtet!

Das serbische Volk weinte heiße Tränen um die
Gefallenen und diese Tränen wurden zu Edelsteinen,
zu Liedern, deren Verse sich von Geschlecht zu
Geschlecht, fortpflanzen, Verse von den tapferen
Rittern, die ans geflügelten Rossen in den Tod für
das Vaterland eilten, von der schönen Carica Mil ica
nnd ihren siebeil Bl-üdern, von Vuk Nrankoviä uird
Miloö ObiliV-, Verse, die von der einstigen Größe dos
Landes erzählen — und dem Verräter f luchen...

(Fortsetzung folgt.)

„Ferrol ! " rief eine Stimme, in welcher Jo-
hannes nimmer die aus dem Krebs erkannt hätte, so
bang uud leidensvoll klang sie, „Ferrol, bist du's?"

„Ich bin's schon", gab dieser mit gedämpfter
Stimme znrück. „Mach' nnr keinen Lärm! - Er
ist da!"

Es war ein nndefinicrbarer Lant, der jetzt das
Gewölbe durchzitterte, das Stöhnen eines gequälten
Tieres, ein abgrundtiefer Seufzer,

Johannes ging er dnrch Mark nnd Bein, Er ging
durch das finstere Gewölbe mit dem Modergeruch,
den, Blick auf einen geheimnisvollen Stern gerichtet
vor ihm. Er schien erst zu weichen, zu verschwiudcn.
tauchte wieder auf, und jetzt sah er ein gelangtes
Hanpt, in seinem kreisrunden Schein, graues Haar
— eine Hand bewegte sich im tiefen Schatten — ein
verfallenes graues Antlitz — — jetzt hob es sich fcheu,
— ein großer, starrer Blick traf ihn — die Hände
stützten sich auf die Stuhllehne, der Körper versuchte
sich zn heben und sank kraftlos zurück

„Sie haben nach mir verlangt — ich bin Io«
hnnnes Ohneforg! — Was haben Sie mir zn sagen?"

Johannes trat dicht vor die Fran im Sessel, die
jetzt ein konvulsivisches Zittern befiel.

„Herr .Herr - " Sie faltete krampfhaft die
Hände, wie zum Gebet, ein Ausdruck der höchsten
Angst erschien ill ihren verwitterten Zügen. „Ferrol
hat's getan — ich nicht ^ oh, ich nicht."

„Lassen Sie Ferrol und sprechen Sie ohne Säien.
Wer bin ich für Sie - ? "

Das Zögern der Frau, die mehr eine Beute der
Furcht als einer anderen heftigen V-cwegung schieil,
gab Johannes neue Hoffnung. Dieser Ferrol kann
doch ein Betrüger sein.

„Ich frage ^-ie bei dein allmächtigen Gott, an
den Sie doch noch glanben — wer bin ich für Sie?
— Eine Lüge wäre ihr Verderben." Er war dicht vor
Sänne getreten lind beherrfchte sie mit seinem Blick,

Doch die Wirkling war eine ganz andere, wie er
erwartet. Das fahle Antlitz belebte sich unter i,hm, der
starre Blick gewann Lel>en, die gefalteten Hände
hoben sich ihm entgegen. „ B i m ! Mein Bini bist, so
wahr mir der Herrgott helfe in meiner letzten
Ttnnde!"

Es lag die abfolnte Gewalt der Wahrheit in den
leidenschaftlich gesprochenen Worten.

Johannes beugte einen Angenblick das Hanpt
unter ihrer Wucht. Frau Ferrol sank ebenso rasch
wieder ermattet ill sich zusammen.

„Gesagt is, das hat einmal sein müssen, aber
weiter, nein, weiter wi l l ich nir mehr, ich net, Herr."

„Oho, da hab' ich doch, auch noch ein Wort mit-
zureden." Ferrol tanchte plötzlich ans dem Dnnkel
auf. Er wandte fich au Iohaunes.

Doch ehe dieser erwidern konnte, erhob sich Frau
Sänne mit einem kräftigen Ruck, fo daß ihr Kopf fast
das niedere Gewölbe berühi'te. Ein Blick voll des
Hasse« traf Ferrol, und der Stock in i.hrer Hand
erhob fich drohend gegeil ihn. „Hinans, Schand>-
mensch! Noch leb' ich!"

Ferrol duckte sich furchtsam uud stammelte ver
worrene Ausflüchte.

„Gehen Sie, lassen Sie nns allein," befahl jetzt
Johannes. „Was Sie wollen, soll Ihnen nicht ver-
weigert werden. Davon später! Aber jetzt gehen Sie,"

Ferrol hielt es geraten, sich zurückzuziehen.
„Sie haben mich schon li'nmal kommen lassen,

als Sie noch im .Wall' wohnten. Ich entfloh Ihnen

damals, ich hielt es für eine Lüge, daß Sie meine
Mntter find, jetzt glanbe ich daran, fo kann niemand
lügen, nnd jetzt frage ich Sie: Wer war mein Vater?"

„O, mein Gott!" flüsterte" Fran Canne un)
schlug die Hände vor das Antlitz.

„Ferrol hat es n,ir gesagt, ich verlange nur Ih re
Bestätignng. Georg Stubeusaud?"

Frau Ferrol nickte mit dem Haupte.
„Der Mörder des Doktor Cassan? Ter auf dem

Schafott starb?"
Frau Ferrol vergrub das Haiupt in ihre Hände

und nickw. Eiu dumpfes Stöhnen entrang sich ihrer
Brnst.

Tann wnrde es ganz still nn Gewölbe.
Johannes lehnte sein Haupt an die Mauer und

blickte auf div Frau rm Stuhle.
„Auf dem Schafott! Und doch war er nicht fo

schlecht wie dieser Ferrol, den ich Hass' nnd veracht!"
Frau Ferrol hatte die Faust geballt in ohnmächtigem
Grimme.

„Und doch haben Sie ihn geheiratet, den Ver-
haßten, Verachteten, nach dem Stnbensand?" I c^
hannes lachte bitter.

„ I o , das hab' ich, ja, das hab' ich. Was hätt' ich
nicht, damals aus dein Gefängnis heraus, die
Witwe eines Hingerichteten! Der man ih<r Kind ge>
nommen! Ja, Herr, genommen! Gestohlen, Herr!
Es war gestohlen, wie ich herausgekommen bill aus
der Haft! Was hält' ich nicht 'tan, a-lles! Alles!
Selber ein' nmgebracht, wenn man's verlangt härt'
— alles!"

T«as faltige Gesicht nahm einen trotzigen Aus.
druck an: der sonst so matte Blick leuchtete ener-
gisch auf. (Fortsetzung folgt.)
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^ ( A d j u stier u n g s ä n d e r u n g e n, f it r
L a n d w e h r f u h t r u p p e n . ) Seine Majestät der
K a i s e r licit genehmigt: 1.) daß das Landwehr-
infanterieregiment Klagenfnt-t Nr. 4 unter Zngrnnde
legung einer proviforischen Adjnstierungsvorschrift
mit einer nenen feldmäßigen Adjustierung beteilt
morde: 2.) daß die Offiziere des Soldatenstandes
und die Mannschaft der Landesschützenregimenter nnd
des Landwchrinfanterieregiments Nr. l das Edel-
weiß als Abzeichen^ und einen Federschmnck tragen
dürfen: 3.) daß die Offiziere des Soldadenstandes
der Landesschützenregiineliter nnd des Landlvehr-
Infanterieregimentes Nr. 4 eine nene Paradeadjnstic-
rnng (in Hechtgran, Farbe i in nance wie bieder vor
geschrieben) init der Maßgabe tragen dürfen, daß
die bisherigen Paradenniformsorten noch bis Ende
1908 gestattet bleiben: 4.) daß der Hut uird der
Waffenrock fiir die Personen des Mannschaftsstandes
der Landesfchützenregimenter nnd des Landwehr
infallteriereginients Nr. 4 — ausgenommen für die
Kndetten, freiwillig fortdienenden Unteroffiziere nnd
E-mjälmg-Freiwilligen sogleich zn entfallen habe
und eidlich !"».) dcrß die blangranen Feldkappen nnd
Pnntalons für sämtliche Landwehrflißtruppen bei
Ersatzbeschaffuugeu sukzessive dnrch solche ans hecht
grauem Stoff in der noch zn ermittelnden Farben-
nnance zn ersetzen seien.

— (E r n e n n n n g z n m (5 b r e n d o m -
H e r r n . ) Man meldet nns au5 Wien: Seine Ma -̂
jestät der K a i s e r hat den Professor an der k. k.
Lehrer- und Lehrerinnenbildungsaustalt, in Laibach
Herrn Anton K r x i ö zunl Ebreiidomherru des Lai-
bachcr Kathedralkapitels enmnnt.

- - ( V o m L a n dessa n i t ä t s ra te.) Seine
Exzellenz der Herr Minister des Innern hat den
Pnmararzt der ophtlialmologischcn Abteilung des
hiesigen allgemeinen Krankenhauses Dr. Emil V o ck,
den Primararzt der chirurgischen Abteilung des-
selben Krankenhauses Dr. Eduard ^ l a i m e r , den
Gerichtsarzt und Direktor des Elisabeth Kinderspitnls
Dr. Jul ius Schus te r und den Professor der hie
sigen Hebammcuschule Dr. Alfred V a l e n t a Edlen
von M a r c h t h n r n zu ordentlichen Mitgliedern des
Landessanitätsrates für, Kraiu für die Daner von
drei Jahren ernannt. — Weiters hat der krainische
Landesansschnß den Provisorischen Leiter des hiesigen
allgemeinen Krankenhauses nnd Primararzt Dr.Kar l
B l e i w e i s ° T r ste n i ^ k i nnd dei, Spitals- nnd
Distriktsarzt in Nudolfswert Dr. Peter D e f r a n -
ccschi in Nudolfswert als ordentliche Mitglieder
in den Sanitätsrat für Krain auf die Dauer von
3 Jahren entsendet. Der Landessanitätsrat erscheint
nunmehr nen koustituiert. — Znr Vornahlne der in
Hnndhabnng des staatlichen Sanitätsdienstes not-
wendigen mikroskopischen nnd bakteriologischen Unter
snchnngen wlirde seitens der Landesregierung der
hiesige («k'richtsarzt Dr. Johann P l e e n i k in Ans
sicht genommen und wird letzter^- nach erfolgter
Aktiviernng der Proscktnr im hiesigen allgemeinen
Krankenhause fallweise vom Vorsitzenden des Landes-
sanitätsrates zur Teilnahme an den einschlägigen
Berntungen als außerordentliches Mitglied dieses
Fachrates eingeladen werden.

— ( S i t z u n g des k. k. L a n des schu l -
r a t e s f ü r K r a i n ) vom ,'.!. Mai . Ernannt wur-
den: Zum Fachlehrer an der Bürgerschule in Gnrk
fl'ld der bisherige Suppleut daselbst Johann M a -
g e r l , zum definitiven Lehrer an der Volksschnlr
in Veldes der provisorische Lehrer in Laudstras;
Johann E r b e 5 n i k , znni definitiven Lehrer in
Mnnnsbnrg der prov. Lehrer an der Volksschule iü
St. Peter iu Laibach Raimnlld B o / i e und zum
Oberlehrer an der zweiklassigen Volksschule in Na
danje Selo der definitive Lehrer in Senosetsch Ed
mund L a c h a i n e r . — Versetzt wurden der Ober^
lehrer iii Senosetsch Anton L e v s t e k , an !>ie zwei
llassigc Volksschule in St. Peter bei Laibnch uud dic
definitive Lehrerin Mar ia Arch in Töplitz, an dil
Volksschnle in Obergnrk. — Entschieden ivnrde übel
den Rekurs eines Ortsschulrates gegeu die Nestel
lnng des Ortsschulinspektors, über den Rekurs, be
treffend den Schulbau iu Mulan, und über di<
Regelung der Scknilverhältnisse in Guwufeld. Ve
schlüsse wurdeu gefaßt hinsichtlich der Anträge, wegel
Verlegnng. beziv. Verlängerung der Hauptferien
wegen der Dnrchsührung der Beschlüsse der Dr
rektorenkonferenz, bezüglich der Feststellung dei
Grundsätze für die Aufnahmsprüfnngen aus de>
Unterrichtssprache nnd dein Rechnen, l>ezüglich dei
Verinehrnng der Unterrichtsstunden für die deutsch«
und slovenische Unterrichtssprache, bezüglich dei
Privatlektürc sowie bezüglich der gemeinsamen Ein
fü'hrung von Lehramtskandidaten ins Lehramt, wei
ters wegen Ausschließung eines Privntschülers an
Staatsghmnasiulu in Krainbnrg. Die Inspektions
berichte über die Volksschulen in Iaröe, Littai, Do

brava bei Kropp, Lausen, >i'arnerveüach, St. Peter
iu Laibctch, der Privatnlädchenschule in Münkendorf
nnd der Privatlehrerint,enbildungsanstalt der Ursu-
linerinnen in ^aibach wurden znr Kenntnis genom-
men nnd über die auf Grund derselben zu treffenden
Verfügungen Beschlüsse gefaßt. - Die Einführung
des uugeteilteu Vormittagsuuterrichtcs an den Volks-
schnlen in Podsemelj und HI. Kren,; bei Littai wurde
belvilligt. Schließlich wurden mehrere Disziplinar-
fälle erledigt.

- ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Übersetzt werden vom
Aktivstand des Heeres in den Aktivstand der k. k.
Landwehr: der Hauptmann erster Klasse Karl
R e i c h e l t des Geniestabes mit der Einteilung beim
Landwehrinfanterieregintent Klagenfnrt Nr. 4, der
Hauptmann zlveiter Klasse Friedrich B a b i t s c h des
Infanterieregiments Nr. 76 mit der Einteilung beim
^andnx'hrinfanterieregnnent Laibach Nr. 27 uud der
Proviantoffi,;iers Stellvertreter Johann B o n / t a
des Feldjägerbataillons Nr. <, niit der Einteilung
beim Landwehriufanterieregiiuent Klagenfnrt Nr. 4.

Transferiert werden: die Artilleriezeugsverwalter
Frauz P l a t z e r , Vorstand des Artilleriezeugsdepots
in Mostar, und Gustav F o l l e u h a l s , Vorstand
des Artilleriezeugsdepots in Graz, gegenseitig,
dann der Artilleriezengsoffi.',ial erster Klasse Karl
K l e i n des Artilleriezengsdepots in Graz, Vorstan,d
des Artilleriezengsfilialdepots in Sankt Veit zum
Artilleriezeugsdepot iu Wien.

- ' ( N a c h w e i s f ü r d ie B e f ö r d e r u n g
z u m M a j o r . ) I u m Nachweise der für die Be-
förderung znm Maior erforderlichen theoretischen
Kenntnisse wnrden fiir das Jahr 1908 anfgefordert:
von den Fnßtrnppen: die Hanptlente bis einschließ
lich jene vom Range 1. November 1896; von der
Kavallerie: die Rittmeister bis einschließlich des Ritt
meiswrs Stephan von M i s l o v i c h des Hnsaren
regiments Nr. 11 (Rang 1. September 1897): von
der Feldartillerie: die Hanptlente bis einschließlich
jener von: Range 1. Mai 1897: von der Festungs-
artillerie: die Hanptlcnte bis einschließlich jener vom
Range 1. Mai «898.

^ r (Re g e l n n g d e r Z o I l e h r k n r s e.)
Einer amtlichen Kundmachung znfolge hat das k. k.
Finanzministerinm angeordnet, daß im Interesse der
intensiveren Ansbildung der Zollpraltikanteu und
jener Angehörigen der Finanzwache, welche zwecks
Erlangung von Zollbeamtenposten die Ablegnng der
minderen Zollprüfnng anstreben, künftig auch in
Triest zwei Zollknrse abgehalten werden sollen, und
zwar in den Monaten Mai und I u u i mit dentscher
Vortragssprache fiir Zollpraktitauten aus Krain,
Kärnten und dein Küsteulande fowic fiir Untcroffi-
ziere: in den Monaten September nnd Oktober für
Finanzwachangestellte ans Krain nnd oem Küsten-
lande, Zollpraktikanten sind erst nach einjähriger,
vollkommen zufriedenstellender Dieustlcistuug,
Finanzwachangestelltc erst nach siebenjähriger Dienst-
leistung znr Teilnahme an den Zollknrsen znznlassen.
Hinsichtlich der Teilnahme der Kandidaten siir die
höhere Zollprüfnng an den Lehrknrsen in Wien uud
Triest verbleibt es bei den bisherigen Vcstimmnngcn.

— ( D e r D a n k d e r e n g l i s c h e n J o u r -
n a l i s t e n . ) Der Vizepräsident und Ehrensekretär
der Vel-einignng der englischen Journalisten, Herr
James B a k e r , hat von Villach ans an das Präsi-
dium des Landesverbandes für Fremdenverkehr in
Laibach ein in englischer Sprache verfaßtes Tele-
gramm gerichtet, das in dentscher Übersetzung fol
genden Wortlant hat: Der liebenswürdige und
warmherzige Empfang in Ihrem Lande hat unfer
Entzücken über die herrliche Gegend noch erhöht.
Bitte, empfangen Sie nnseren herzlichsten Dank.

( S t ä d t i s c h e S p a r k a s s e i n L a i b ach,)
Der Assistent der städtischen Sparkasse in Laibach
Herr Johann H i t e r wnrde zum Offizial im Status
der genannten Anstalt ernannt.

— (E i n V a z a r i n der S c h e l l e n b u r g -
gasse.) Die Firma Gebrüder TeghenOi, Malnsn
(A Komp. beabsichtigt das ihr gehörige Hans Nr. 6
in der Schellenbnrggasse zn demolieren und an dessen
Stelle einen modernen Nenban anfführen zu lassen,
dessen Parterre als Bazar eingerichtet, die Stock-
Nx'rt'e aber zn Wohnzlvecken verloendet werden sollen.
Wie wir vernehmen, hat sich die Firma entschlossen,
auch deu zu diesem Hause gehörigen Garten zn ver-
banen und dortselbst ein großes Gebnude nach Art
einer in der Mitte gedeckten Galerie zu errichten.

— (K a ba r e t t V o rste l l u u g.) I m großen
Saale des Hotels „Union" fand gestern abend eine
vom „Grazer Orpheum" veranstaltete Kabarett-
Voi-stellnng statt, die, dem Wesen des Kabaretts ent-
sprechend, heitere und ernste Nummern, Gesangs^
und Prosavorträge brachte. Wir hörten da einzelnes,
das kräftig einschlug, aber auch anderes, das nns
vollständig kalt lies;. Neben dem Konfereuzier, Herrn

H ei n z i n s D i n g h a u s , verfügt das Ensemble
über eine vorzügliche Difcuse (Emy D ö r i n g ) ,
über einen famosen Vaßkünstler (Robert B i b e r t i )
sowie über einen temperamentvollen Gesangs- nnd
Charakterlonliler (Hans E l l i o t ) : die sonstigen
Mitwirkenden befriedigten nur stellenweife, ohne
gerade schleckst zu sein. I m allgemeinen hätte man
ein Meh.r von heiteren Sachen nnd ein Weniger
von lx'zitatarischen Dingern gewünscht. So kam es,
daß eigentlich nnr die oben genannten Kräfte Leben
in die Veranstaltung brachten und demgemäß den
reichsten Beifall erhielten. Es war sehr vernünftig,
den Charakterkomiker znletzt auftreten zn lassen:
seine harmlosen, aber gut gebrachten Couplets
wirkten erfrischend und retteten den Gesamteindrnck.

- ( T o d e s f a l l . ) Vorgestern starb hier Herr
Privatier I van V i l h a r , ein jüngerer Bruder des
slovenischen Dichters Miroslav Vilhar, nach langein
Leiden im 82. Lebensjahre. Das Leiclienbegängnis
des Verstorbenen, einer in Laibach allgemein betann-
ten und geschätzten Persönlichkeit, wird heute nach-
mittag um 8 Uhr vom Trauerhause, Wiener
straße 2l». ans auf den alten Friedhof stattfinden.

^ (Z a n i t ä t s - W o c h e n ber ich t . ) I n der
Zeit vom 20. Mai bis 1. I n n i kamen in Laibach
!9 l inder znr Welt (2«-!'» pro Mil le), darnnter
l Totgeburt, dagegen starben 28 Personen (:'»8-7 Pro
Mil le), und zwar an Tuberkulose 9. infolge Schlag-
flusses 2. an solistigen Krankheiten 17 Personen.
Unter den Verstorbenen befanden sich 12 Ortsfremd?
<12-8^) uud 17 Perfonen aus Anstalten ( M ' 7 ^ ) .
Infektionserkrankungen wurdeu gemeldet: Scharlach
1. Diphtlieritis l , Mumps 2.

' * ( T e n n i s T u r n i e r des Ü a i b a c h e r
S p o r t v e r e i n e s.) Das Ehrenpräsidium des
vom Laibacher Sportvereine veranstalteten Tennis-
Turnieres, das Sonntag, den 16. d. M., nm !i Uhr
nachmittags beginnt, haben in der liebenswürdigsten
Weise folgende Herreu übernommen: Landesprä^-
sideut Theodor S c h w a r z , Seine Erzellenz Divi-
sionskommandant F M ^ . Oskar D i l l m a n n von
D i l m o n t , Hofrat Graf Rndolf Ch o r i n s k l , ,
Landeshnlchtmauustellvcrtreter Leopold Freiherr von
L i e c h t e n b e r g und Landesansschnß k. uud l.
Kämmerer Graf V a rbo . I n deu Turuierausschuß
traten ein die Herren: Oberst Leo Freiherr von
B a i l l o u , Auton B r i r l i , Oberlentnant Frauz
F i s c h e r , Engen Marauis G o z a n i , Oberleut-
liaut Viktor H a u nsch, Hanptinann Gottlieb H e l -
l e r , Dr. Hans I a n e s c h , Dr. Siegfried J a n e
schitz, Adolf K o r d i n , Landesregierungsrat Gn
stav K n l a v i c s , Leutnant Johann Ritter von
K a r a b e k , Karl Nemy L e s k o w i t z , Josef 3 il ck -
m a n n , Hanptmann Karl L n ckm a n n , Hanpt,
mann Rudolf L u u z e r Edler von L i n d h a u s e n ,
Emmerich M a y e r , Olierlentnant Erich M e e s e ,
Viktor N a g y , Oberlentnant Karl N e m e t sch l e,
Oberleiltilant Nndolf P r a r m a r e r , Naimnnd
N n li z i n g e r, Hanptmann Albn-t S ch a u f f l e r ,
Oberleu tu ant A l erander S t r z e l b a , Karl T a u -
z h e r , Franz T e r d i i i a , Hauptmann Eduard
W e i d t , Theodor W a g n e r und Michael Angclo
Freiherr von Z o i s .

- ( D e r G e m e i n d e r a t de r S t a d t
K r a i n b u r g,) hielt am 3. d. M. unter dem Vorsitze
des Bürgermeisters, Herrn kais. Rates Karl ß a v -
n i k , eine Sitzung ab. Der Vorsitzende gedachte mit
warmen Worten des nulängst verstorbenen Ans-
schnsses Herrn Xarl Florian und betonte, daß mit
ihm der letzte männliche Sprosse einer alten, hoch-
angesehenen Krainburger Nürgerfamilie dahiu»
geschieden, der sich besonders nm die nationale
Wiederbelebung der Stadt große Verdienste erworben.

Das k. k. Finanzministerium willfahrte der Bitte
um Erniedrigung der Erwerbstcner von der städ»
tischen Schlachthalle. - Dem Casetier Herrn Franz
Splichal wnrde gestattet, den vor seinem Kaffeehanfe
gelegenen, der Gemeinde gehörigen Platz bis auf
Widerruf gegeu eiue Entschädigung von jährlich 4 X
zn benutzen. T-em Gesnche des Veteranenvereiues
nm Anfstellnng eines Altares inmitten der Sternallee
anläßlich der am 29, d. M. stattfindenden Weihe der
Vereinsfahne wnrde Folge gegeben. - Der
Rcchnungsabschlnß der städtischeu Schlachthalle, mit
einein Überschusse von 1752 s< 67 ! i , wnrde genehmigt,
- - Die Bansektion wurde beauftragt, alles Nötige zu
veranlassen, damit die offenen Wasser- nud Mist-
tanäle unter dem >^krlovee nnd unter 5!oder ver-
mauert lnerdeu.

- (Vez i r k s l eh r e r k o n s e r e u, z.) Am
5. d. M. wurde in Landstraß die Vezirkslehrerkon-
ferenz fiir den Bezirk Gurtfeld abgehalten, woran
unter anderen auch der bekannte pädagogifche Schrift«
steller Herr Schnlrat Dr. Johann V e z j a k aus
Laibach teilnahm. Auf die Teilnehmer machte das
nene, prachtvolle Schulgebäude samt seinen Garten«
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anlagen den gnnstigsten Eindruck, aber auch die
Schulzimmer und die Lehrmittelsammlungen wurden
mit Interesse besichtigt. Das; der jetzige Ortoschulmt
und insbesondere sein Vorsitzender, Herr Othniar
S e v e r , k. k. Oberleutnant in R., den Lehrern
gewogen ist, ersahen die Teilnehmer schon ans den
Hehrenvohnungen. ^ Nach Eröffnnng derKonferenz
dnrch den Vorsitzenden. Herrn Vczirksschnlinspeltor
Ludwig S t i a s n y , der zu seinein Stellvertreter
Herrn Direktor Dr. Thomas R o m i h ans Gurkfeld
eiimnnte, wnrdcn zu Schriftführern Herr Lehrer
Joses O d l äset' aus Nassenfnß und Fräulein
Severe N e i l m i s S t . Nuprecht gewählt. — Sodann
behandelte der Herr Bezirloschulinspektor die Fort-
bildung des Kolkes sowie die Kinderforschung und
erteilte zuletzt eingehende Ratschläge und Weisungen
hiusichtlich der einzelnen 1!nlerricht5gegenstänoe. Wie
ans seinein Voi-trage hervorging, wurden im lau»
senden Schuljahre im Bezirke Gurtfeld fünf neue
Schulgebäude eröffnet: in den letzten fünf Jahren

. erhöhte sich die Anzahl der Klassen um 24, die An-
zahl der schulpflichtigen Schüler um l < Ul und die
Anzahl der schnlbesnchenden Schüler um 1^5. Auch
wurden in diesem Bezirke nicht weniger als zwölf
Elterntonferenzcn im Vereine mit populär-belehren
den Lichtbildervorträgen veranstaltet. Da bis zum
Herbste 2« Lichtbildervorträge für die der Volks-
schule Entwachseneu vorbereitet werden, so dürften
nn nächsten Schuljahre noch mehrere Vorträge statt
f inden, zumal für mehrere Schulen skioptische
Apparate augeschafft werden sollen. I n diesem
Echuljchre beschäftigten sich alle Volksschulen des
Bezirkes mit Kinderforschung, wodnrch die Liebe zu
den Kinden, und das Verständnis der ,Mnoesseele
gefördert wnrde. An den einzelnen Schulen wurdeu
mit den Schillern gröstere Ansfliige nnternommen
nnd an den meisten Cchlllen der Unterricht in der
Natur mit den Schülern aller Abteilungen gepflegt.
Den Schülerbibliotheken wurde die grös;te Anfmerk-
smnkeit zngen'endet' an einzelnen Volksschulen wur-
tx'n i i lxr 1lXX> Entlehnungen verzeichnet. Sodann
hielt Herr Schnlrat Dr. I . V e z j a k , lebhaft be-
griiht, einen äußerst fesselnden Vortrag über die
Method? der deutschen Sprache als Unterrichtsgegen-
stand ans der Unterstufe, welchen Vortrag die Ko.i
ferenz mit lantem Neifalle entgegennahm. Herr
Fachlehrer Karl H n in c t sprach iiber die Aedentnng
und die Antvenduna. des Skioptikons, worauf er
5(1 Lichtbilder aus der Kunstgeschichte vorführte uud
sie zweckmäßig erläuterte: Fräulein LehlX'rin Marie
V i d e r auo Savensteil, erörterte die Vm-teile und
die Wichtigkeit der Kinderforschung; Herr Fachlehrer
Johann M a g e r ! referierte über den Zweck der
Aufsatiaufgaben anf der Mittel- nnd anf der Obei-
stufe. Die beiden letztgenannten Themen wnrden
auch von Herrn Schnlrat Dr. B e z j n k dnrch zu-
-treffende Vemerkuugen erläutert. — Ein Antrag des
Herrn Oberlehrers Johann N a n t ano Natschach
Qnf Einführung des 1. Heften der Iezikovua vadnica
von SchreinerVezjak wurde einstimmig angeuom-
mcu. Herr Direktor Dr. Thomao N o m i h be°
richtete über die Tätigkeit des Ausschusses der Be-
zirkslehrerbibliothek, worauf zu Verifikatoren der
Rechnungen die Lehrerinnen Fr l . A. K o b a n nnd
S . K a l n n aus Üaudftraß gewählt wnroen. Ein
Antrag des .Herrn Oberlehrers Johann M a l n a ^
ri<^ ans Hl . Kreuz, betreffend die Supplierung
von erkrankten Lehrkräften, wnrde einhellig ange
noinmen. I n den Ansschns; der Vezirkvlehrer

bibliothek N'nrden Herr Direktor Dr. Thomas
R o m i h, Herr Fachlehrer Johann M a g e r l , Herr
Dberlehrer Georg A d le><i5 sowie die Lehrerinnen
Frau Auna N o m i h uiw Fräulein Paula Z i r e r
auc> Gurkfeld, in den ständigen Ausschuß die Herren
Oberlehrer V'mzenz V e r c e aus Johanniotal, Karl
T r o s t aus St . Barthlmä uud Andr. S k u l j aus
Tri i^öc, Herr Lehivr Florian N o z m a n aus Gnrk
feld und Fräulein Lehrerin Marie P e r h a v e c
aus Haselbach gewählt. Nach der Erschöpfung der
Tageoordnnng wurde die Konferenz nach mehr als
vie^tündiger Daner durch die Absiugung der Volks--
Hymne geschlossen. - Die Mehrzahl der Lehrkräfte
versmumelte sich sodann in der bestbeklinnten Resten
ration des .Herrn Othiuar S e v e r . N'o sie sich vou
der ziemlich onstrengelitx'n, jedoch dankbaren Arbeit
bei vorzüglicher Bewirtung erholen konnte. 6—

— ( D e r B a l l d e r n e u e n >s i r ch e i n
V r e ö n a be i N n d o l f ' ö w e r t ) schreitet rüstig
fort. Nun ist das Fundament, auch jene5 für den
50 Meter hohen Glockenturm, fertig. E5 wurde' aub
einer M Zentimeter hohen, mit fingerdicken Eisen-
stabgittern verstärkten Vetongrnndfläche hergestellt.
Ter Kirchen socke! wird an5 geschnittenem Steiu. der
übrige Höhenbau nuo Ziegel aufgeführt, Die Ban-
fläche mußte mu volle M Meter gegen die Straße
«gerückt werden, weil man bei der Grnndanshebung

für den Glockenturin a,uf eine senkrecht hinnbi-eichende
Höhle stieß, an denen es in der Gegend nicht mangelt.
Das Baumaterial ist das möglichst beste, inobesondere
aber die Bauziegel, die Herr Pfarrer Anton ^ m i -
d o v n i k seit vier Jahren in eigener Regie herstellen
ließ. Das Ziegelmaterial wnrde durch Handschlag
erzeugt und enthält große Mengen von Erzsnbstanzen,
so daß die stark gebrannten Ziegel wie mit einer
Silberglätteglasnr überzogen erscheinen. Die Wider-
standsfähigkeit der Ziegel ist wohl zur Genüge au5
der Tatsacl^ ersichtlich, daß, obwohl auf ihnen durch
die Anfenmnderschichlung ein Drnck von über NX)
Meterzentnern lastet, kein einziger Ziegel zerbrach
oder einen Sprnng erlitt. Die Ziegel kommen, in
eigener Regie erzeugt, auf kaum 24 K per Mil le zu
stehen, Aber anch das sonstige Baumaterial wurde
vom Herrn Pfarrer ^midovnik aus die billigste Weise
beschafft. I m Winter brachen die Pfarrinfassen im
Lnegger Steinbrnä> mächtige Felsblöcke, die, dank
der festen Schncelage, ohne besondere Mühe nnt eigens
erbnnten Schleifen an5 Eichenholz anf den Bauplatz
gebracht wnroen. Tand nnd Betonschottet- wurden in
den Sandbrück>en von Ainödt und Kal gewonnen,
während das Bauholz von den einzelnen Pfarr^
insassen freiwillig und unentgeltlich beigestellt wurde.
Vesondero ninnifizent erwies sich Seine Durchlaucht
Fürst Karl A u e r ^ p e r g , iudein er das Holz für
das Brennen von Ziegeln usw. nahezu unentgeltlich
aus seinen Forsteu anwciseu ließ und auch del, Ban-
sand nnr nm den Negiepreis abtrat. Den Bau fuhren
die Herren S t e p a u < ' i 5 nnd S p a z a p a n ans
dem Görzischen; sie beschäftigen hiebei dnrchweg5
einheimische Arbeiter. M i t der Oberleitung de»
Gesamtbaues ist Herr Baumeister Wilhelm T r e o
in Laibach betraut. — Der Bau wird im Laufe, des
Henrigen Sommers unters Dach gebracht und im
Laufe des kommenden Jahres vollendet werden.

' f l l b e r a l I D i ebe.) I n der vorigen Woche
wurde von unbekannten Dieben auo der Schupfe
dec- Vesitzei"' Angnst Stresen im Stadtwalde bei acht
Meterzentner Hen gestohlen. — Au5 einem Hofe in
der Vegagasfe trug ein Dieb zN>ei blecherne Nlunu'n
wannen o,avon. - Dein Bäckergehilfen Franz Hlebi<
am Domftlatze wurde aus einem Koffer eine silberne
Tascheunhr samt Kette gestohlen. Der in einem
Hause an der Petersstraße bediensteten Köchin Rosalie
^tepihar entwendete ein unbekannter Dieb ano dein
offenen Schlafzimmer ein Geldtäschchen mit 23 I ( .

Ein Geldbetrag von I l i X wurde dem in der
Badegasse bediensteten Knecht Josef G r a i M au5
deiu Koffer gestohlen. — I n ein an der Nö'uierstraße
gelegenes Hans schlich sich ein unbekannter Dieb in
die Küche und entwendete dem Väckergehilfen Iofef
^kraba au5 dem Koffer W X nnd dein Bäckerlehrling
Karl Ka '̂tt-, durch Einbruch aus dem versperrten
Koffer eine silberne Taschenuhr mit Doppeldeckel,
eine silberne Taschenuhr nnt einem Deckel, drei gol°
dene glatte Fingerringe mit roten Steinen nnd eine
silberne Uhrkette.

* ( E n t s p r u n g e n e ' ! ' H ä f t l i n g . ) An5
dem bezirksgerichtliclien Gefängnisse in Gonobitz ist
der 5Njährige, wegen Diebstahlec- nud Landstreiäierei
inhaftierte Johann Kresnik an^ Planina bei Lichten-
lvlild eutsprnngen.

' ( E i n F a h r r a d g e s t o h l e n . ) Gestern
abend wnrde einem Handelsmann iiu Hose des Gast
Hauses „Zur ueneu Welt" an der Maria-Tliercsia
Straße ein Stvriasahrrad iin Werte von 20l) f ( elib
fiihrt.

* <Zn g e l a u f e n ) ist zn einer Pcn-tei ein
großer, weiß nnd schwarz gefleckter Hund ohne Marke.
Der Eigentümer wolle sich bei der Polizei anfragen.

* s V e r l o r e n ) wnrde: eine Zehnkronen-Note,
ein Geldtäschchen nnt 8 K, ein Geldbetrag von 7 K.
eine goldene Brosche nnt einem roten nnd eine nnt
einem blauen Stein.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( E i n s l o v e n i s c h e s T h e a t e r i n

T r i e f t . ) Der sloveuisclx' dramatische Vei-ein in
Trieft hat in seiner Generalversammlung den ein-
stimmigen Neschlnß gefaßt, schon für die nächste
Saison ein ständiges slovenisäieo Theater mit dauernd
engagiertem Enseinble uud eine slovenische drama-
tische Schule zn errichten. Der diesbezüglich gewählte
Anoschuß wird diesen Beschluß nnverzüglich an^zn
führe» haben.

T e l e g r a m m e
!es l. l. 5eleMchn<MresMüeni.3m«s.

B n d a p e s t , 10. Juni . Dao nugarische T^'le
meldet: Wie wir

erfahren, wird Seine Majestät sich morgen mit dem
Nachtzuge nach Wien begeben. Morgen nachmittag

findet ein Hofdiuer statt, au dem auch die Präsiden^
ten der beiden Häuser des Reichstages teilnehmen
werden.

W i e n , l<). Juni . Die erste Eröffnnng5sitznng
des Herrenhanses findet Montag den 17. Jun i l. I .
um 1 Uhr nachmittags statt.

B n d a p e s t , M Juni . „Magyar Hir lap"
meldet: Graf In l i us Andrasw hat heute in den
Couloiro des Abgeordnetenhauses vor eiuer großen
Gruppe von Abgeordneten erklärt, daß die Vor-
kommnisse in der Aligelegenheit Vajda ihn auf das
peinlichste berührt haben. Was immer Vajda ver-
brochen habe, man könne ihm fein Recht, im Hause
zu erscheinen, nicht nehmen, dico um so weniger, da
die Geschäftsordnung jeden Abgeordneten geradezu
verpflichtet, im Hanfe zn erscheinen nnd eine Straf-
sanktion gegen den Abgeordneten, der es versämnt,
an den Sitzungen des Hauses teilzuuehinen, feststellt.
Es sei absurd, die rohe Gewalt im Hause zur Geltung
kommen zu lassen. Hiermit geben wir unseren
Feinden ein Beispiel. Besondero absurd ist es aber,
daß gerade wir, die wir fortwährend die Freiheit
nnd Unantastbarkeit der Verfassnng uud der Ge«
schäftoordnung betonen, die Herrschaft des Haus-
knechtes ins Parlament hineintragen wollen. Was
außerhalb des Hauses geschieht, oder was ein cin^
zelner tut. fällt unter eine ganz andere Zurechnung,
als weuu es im Sitzungssaale gewissermaßen unter
amtlicher Sanktion geschieht.

P a r i s , 10. Juni . Das französisch-japanische
Abkommen wnrde heute unterzeichnet.

L o n d o n , IN. Juni . Ein Telegramm aus»
Meriko meldet, daß del- Präsident von Guatemala,
Cabrera, mu Sonntag ermordet worden sei. Eine
Bestätigung dieser Nachricht war bisher nicht zu
erhalten.

N e w h o r k , 1l). Juni . Nach einer Meldung
aus Tokio hat der Führer der Opposition im Hanse
der Pairs, Vicomte Tani, die Ausschreitungen gegen
die Japaner in San Francisco als überaus frevel-
haft bezeichnet nnd gesagt, daß, wenn es der Diplo-
matie nicht gelingen sollte, eine befriedigende Lösnng
zustandezubringen, der einzige noch offene Weg in
einem Appell au die Waffengewalt liege. Es sei sicher,
daß Amerika nachgeben werde, da die amerikanische
Bevölkerung in ihreli Gefühlen lediglich von kauf«
männischen Gesichtspnnkten geleitet werde.

Verstorbene.
Am «. J u n i . Johann Mochinz, Schneider, 60 I . ,

Herrenssllsse 5, Lullgentuberkulose.
Am 9. I u n i. Johann Vilhar. Privatier. 81 I . , Wiener-

strahe 29, U:u-»,8nni8 «emli». — Michael Kramarsic, Maler,
70 I . , Roseugasse N, tüurie« vortobru,!-.

I m Z i v i l s p i t a l e :
Am 6. Jun i . Nlttonill Zabuluvec, Taglöhnerin, 64I . ,

N^oliti». - Maria Modic, Ta^löhttersaMm, 67 I . , Herz.
fehler. — Maria Maloverh, Keuschlcrsgattin, 6! I . , r»!-»!?»!»
eoräi».

Am 8. Jun i . Alex Kurnil, Handarbeiter, 61 I . ,

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

« " Z V Z " Z ^ des Himmel« F «D

<s, ^ u. N. 733 2 26 ? SW. m ä M M e r
^" 9 U . Ab. 734 2 19-1 windstill . '
I i . l 7 U.:F. ! 7 3 b 8 ! I.'i-Hj SO. schwach ! teilw. heiter 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 19 7« Nor«
male 17 2".

W i e n , 10. Juni. W e t t e r v o r a u s s a g e für den
11. Jun i : Für Steiermart. Kärnten und K r a i n : Wechselnd
bewölkt, schwache Winde, warm, Gewitterneigung; für das
Küstenland: Schönes Wetter, mäßige Winde, warn,, Gewitter-
neigung.

Verantwortlicher Nedalteur: Anton F u n t e l .

Bürgerliches Hotel Lloyd.
Morgen Mittwoch den 12. Juni 1907

Konzert
der Laibacher Vereinskapelle.

Eintritt für Mitglieder frei, für Nichtmitglieder 40 Heller.
Anfang um halb 8 Uhr abends.

Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein

hochachtungsvoll

(2342) Kar l Tauses, Restaurateur.
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Filiale der K. K. priv. Oesterreichischen Credit- j%4bc^ Anstalt für Handel nnd Gewerbe in Laibach I
F r a n x - J o s e f- '̂ B̂jifeP̂ ^ » * *- » s » o Mr. ». I

AUtieMlttiiiittU K. 1 3 0 , 0 0 0 . 0 0 0 — *^«pV^ Reservefond HL 0 3 , 0 0 0 . 0 0 0 - (1718) I

Kontokorrente. - Kauf nnd Verkauf von Effekten, Devisen und Valuten. — Safe - Deposits. — Verwaltung von Depots. — Weohselstube. I

Kurse an der Wiener Oorse (nach dem offiziellen Kursblattej vom 10. Juni 1907.
Dit notierten Kurse verstellen sick ln »ronenwährung. Die Notierung sämtlicher Nlt lrn und der „Dioerlcn Lo!e" «erstellt sich prr «mcl.

Hell I ware

Nllnnneine Gtaats
schuld

Einheitliche Meute:
lonv. steuerfrei, Krone»
lMai-Nov.) per Kasse. . »?üb 9775

beito ( Iän . - Iu l i ) per Kasse 87 5< 9? 5«
4 2«o ö. W. Noten Febr.-«lug,)

per Kasse 99»c «U 5<>
4 2"/„ ö. W, Silber <Apri!'Olt,)

per Kasse , L9 3l> »l, nb
i8«0er Ltaatslose 500 <l. 4«/„lbc-5!'lbL-5<>
iß«0rr „ 100 s!. 4 ° / s ,2U8 ' -211-
1b«4cr ,, 100 sl. . .25175205 7s
i««4er ,, 50 f l . , , il5l ?i! ><üb7b
Dom.Psandbr. 5 12« f l . 5"/l,2«9-5°28,'2f

Staatsschuld d. i. Reichs.
rate vertretenen König»

reiche und Lander.
Öfterr. Golbrente, stfr., Gold

pei «asse . . . , 4"/„ l ,s i .> ' >,««»
Östcrr. Nente in Kronenw. stfr.,

6 " . per Kasse. . . 4"/„ l>7'7» 9 7 ^ ,
betlo per Ultimo . , 4'V° 87'7l> 8 7 ^

Öst, Investitiuns.-Rente, stsr.,
Kr. per Kasse . Z'/^"/,, i>? «0 K? 8t>

G>I»nb»liN>3tallt»l<t!vll»'
vnschnilungtn.

E l i sabelbbahn in G., steuerfrei,
zu 10.0UN sl. . . . 4«/« — - - - -

Franz Iuief-Bahn in Silber
(div. St.) . . . 5V<°/<,»22-4(,,23'4l>

Gal. Kar! Ludwig-Vahn (d,v.
Ltücle) Kronen , . 4°/„ 9?-5< 88 50

Nudolsbahn ln Krouenwähruna.
steuerfr, (div. St,) . 4«/., »7-5< 8«'5<l

Porarlberacr Bahn, steueifrei,
400 Kronen , . . 4"/,. 98-20 «9 20

Zu >w»t»Ichnld»»lsch»lbnngln
ul>g«»t»ptllt GiltnbnhN'Aklitu

Elisabet!,.B, 20<>sl.KM. 5'."/,,
von 400 Krone» . . , . 4ßl'25 470-2.>!

betto Linz-Äubweis 200 f l .
°. W, S. 5V//l> . . . l34'ü! 436'5(>

detto Salzburg Tirol 200 .
ö, W, S. 5°/n . . . , »2U-- 30 sl'

Veld Ware

D°» 3t«all zur Mahlung »te»>
n»»«Nlt ffiltubahn. Priorität,.

ßbligaliontu.

Vöbm, Wcftbahn, Em, !«U5,
4<»n Kronen 4° /^ . , . , r'8'4( X9 4»

Vlilabetl,balin «00 und lilXiN M .
4 ab 1«°/„ 114 !>< ',b. ' , l

EKsabethbahn 400 und Looo M,
4°/„ , i z , _ _ i l k —

Franz Josef-Nahn Em. 18l<4
<dlv. Et.) L i lb . 4°c, - , 8 « ' - 9« ' -

Galizijche Karl Ludwig ^Badn
<div. St,) Eilb, 4"/„ . , «7 5<- 9!< .^

Una.-galiz, Vahn 200 f l , E.b"«10z» 25 lm-^ l
Vorarlbeiger Vahn <tm. l8«4

ldi». Si ,) L i lb , 4 " . , . «« - «9 -

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/>, ung. Ooldrenle per NaM . ,1» 9! , ! l «0
4«/l, deito per Ultimo 11« 9< l l i ! ,
4°/« ung. Rente in Kronen-

»äbr. st«rei per Ka»r , , 9^15 93 2!>
4°,^ drtto per Ultimo 83 1." k3 35
3'/,»/„ dctlo per Kasse . 82 10 8« «<
Una. Prämien Anl , k 100 sl. . iSU'2ä ^94 «f

dctto k bU sl, . 190-- ,»4 -
Theih-t«ea.,-Los' 4<V» , , . 144 50 >47'i»
4°/i> ungar, Grnndrntl-Oblig 98 4« 94 4«
4"/« troat. u, slav, Grundentl.,

Obli« 96-— — -

Vndere öffentliche
Nnlehen.

Vo«n. Lande^Unl. (div., 4"<, 9l9t> 92ü0
Vosn. - hercea. Eisenb, - Landes»

«nlehen (biv.) 4>/,lVn , 99 iü i m 15
5°/l, Donllu-Reg,-Anleihe 1878 iu»'«b l<!4'6K
Wiener Verlchrs-Nnleihe 4"/» 98 l ><9 15

detto 1900 4°/^ 9»'4> 9»'40
Nnlrhrii der Stadt Wien , . iUN'70 ,<>1 7«

bett« (S, od. G.) . . . i » i — >Ä^--
bctio (1894) . . . «g-«b 9? «b
detlo (18S8> . . . , 97-»N 9« :<s
dettll (19N0) , , . . 97 ?f, 98 75
dctlo Inv.°U.) 1802 . 98'»t 99 .W

Nörievau-Mnlrhen verlo«b. b°/o 8>><'- 9 9 -
Bulg. Ntaatseisenb,°Hyp»Nnl.

1889 Gold , , . . e«/« 118-5«̂  »2050
Vulg. Staats. Hhpothelar Anl.

1892 6°/ , 119 5« L0'5U

Ve!t> Ware

Pf«ndbricfe l l .
Vobe!ill.,llllll.ösl.inb<>I.»l.4«/u 87 3 » 8 -
Vöbm. Hvpothelenl,llnlverl.4°/<i »8?< 99« !
Zenlral-Vob.-K-red.-Bl., österr..

45 I . Verl. 4',,",c, . . , l«1'H!' W8 5t>
Zentral Boo..Kreb.°Vl.. österr.,

« K I . uerl. 4" , . . . U8'8l> 88'8«
j,ret,.°Inft..esterr , f. Verl.-Unt.

u.ötten!l.«rb.Na,,^vl.4°/c, «77b »s2->
Landeöb. d. Kön. Valizieu und

Lodom. b?>,, I . ruclz. 4"/, 9«'?» 97'7.'>
Mälir, Hnpothelenb. nerl. 4°/^, 9775 9»-?s,
N..üstcrr.La!idrs.Hyp..Änsl.4°/» 98'6<> 99»'<»

dctll, in l l . 2"/«Vr. Verl. 3>/,°/<, 81 ?t 92 7i>
blllo K..3chil!t>sck.vl!lI.3>/,°/i> 91-5l' ft2'ü<'
dello verl. 4°/„ 98 50 89-5l

österr..ungai. Van! 50 jühr.
rrr! 4°/» ö. W 98-65 9» 65

detlo 4°o Kr V9'?0 10U-70
Lparl. I.öst., 60 I . veil. 4°/« 100 l<> 101 10

Eisenbahn-PrioritLts»
Obligationen.

Fcrriuande.Nllrtchatm Em. 188K — -
deito Em. I9U4 —'—

^slcrr. Nordwestb. «uu sl. L . iu^-8c 104-8«
Llaattbahn b«o Fr - - — -
iindbahn î  3°/„ Jänner. Ju l i

500 Fr. (per Kl.) . . . 28675 2987t'
Lüdbalm K 5«/« 122-äC >2!l ü<

Diverse Lose
'per O^ücl).

Dtl,ln»l!a!t z«ll.

3°/^ Bodenlredit.Lose Vm. i««0 2kl k>c 271 !><
dett» <tm. l«88 269-5c 273 5»'

5°/>i Donau»Neaulierungs - Lose
1U0 sl. °. W 2 4 8 ' - 25«--

Serb. Vram,.«nl. ». lUN Fi,2»/° 92 5» <««-5^

z>«,ti,w»liche l»>l.

Vubap,.«llsl!ila (Dombau) k> sl. 2 1 - 28 -
Kredillujc KM fl 43250 442 5>>
Clarn.Losc 40 f l . K. M . . , lä»' < 4 2 -
Ofencr Lose 40 sl 1 « 7 - 1 9 7 -
PaM.Losr 40 f l , K. M. . . 1 / 0 - 18N--
Noten Kreuz, ost, Ges. 0., 10 f l . 44'25 4« 2ö
Noten K^euz, unll. Ges. 0., ü f l . 2!< — i«> -
Nudolf.Lose 10 fl « 5 - 72 -
Salm.Lose 40 f l . K. M . , l8»-5< ,93 50

«eld War»-

t ü r l . (t,'B..Än>. Pram-Oblia.
40« str per Kafie . 1 7 9 - 1«N —

detto per M . , . 17« s« 1«<> 5
Wiener Komm.»Lose v, I . 1874 4»0 - 470 -
Vew.>Sch.d. 3°/^ Präm..schuldn.

t>. Vodentr..Anst. Vm. 1889 7 3 - 8 2 ' -

«ltien.
Hlnn«pol1>Dn<elNlh»nngen.

«ussig.lepl. Ei!enb. 500 sl, 240i, — 2415 —
kohl!!. Norbbahn 150 f l . . »45-— »ül -
^u!chtiel,rader Ei !b.500f l .KW. .1915-— 2Ü25 —

detto (lit,. U.i 200 sl. per Ult. 1U66-— i u ? 0 -
Donau > Dampsschlffllblls. Ges.,

»., t. l . priv., 5uo f l . KM. »95-— K04-
eux.Vodenbacher <tlsb. 400 Kr. 5«ö ' - 5< i» -
Fei'dlnand».Nordb.l0U0sl.KVl. 5540— kö?u ̂
Leml>..<lzeru..Iassv.Eisenbahn»

Vesellschaft, 20U f l . S . 5L4 - f ß ^ - -
^loud.osterr.. Trieft.,500fl.KÄ1i. 4«2 - 4 « « -
tistcrr. Nordwestbabn 20" f l . E. 42.", — 426 —

detto (lir. U.) 200 f l .O.P. Ult, 4 1 8 ^ 4l!< —
ijrag.DuxerEilenb, IttOfl.abgst. 219- 2 2 i -
Lllllllseisb. 200'I L. per Ultimo «63- 6ü4 -
Lüdb. 20« f l . Silber per Ultimo i32-t>0 1A»'5«
Lübnordbeutsche Verbindungsb.

200 f l . K M 389 — 401- -
Iramwap.Ges., neue Wiener,

Vriorltäte.Alticn 100 tt. . - — — -
Ungar. Westbahn <Nllllb.»n,z>

200 f l . S 4«»-— 4V4-75
t» l . L°llllb..Attien.Vt<. ««0 n. 260-.-

V«nlen.
«nlllo.Oftcrr. Banl. 180 f l . . , 289'50 3nu i>!)
Ganlverein, Wiener, p « Kasse — '—

detto per Ultimo . . . 532 75 nb3 75
vllde!ill..Unst. österr.. 200f l .S. 1016 — 10.!« -
ßentr..U°d..Kredb. öst.. 200 f l . 543-— 54?--
nrcdltanstalt für Handel und

Gewerbe, 160 <!., per Kasse — — — -
detto per Ultimo <;5c>'- 6 ö i -

Kreditbank allg. ung., 2lX1 s> - 751— ?!>2 -
Depositenbanl, allg., 200 f l . . 462'— 4i>4-
3«!lomp!e »Gesellschaft, nieder»

öslcrr., 400 Kronen. . . 5«4'- ü?0--
^>ro> und Kassenverein, Wiener,

2uu fl 45» - 461 —
^Upotheleiitilliil, iisterreichisciie,

20U f l . 30°'„ E »90— 2 8 4 -
iländcrbanl, österr., 200 f l . per

Kasse - ' - - -
d e t t o p e r U l t i m o . . . . 4 3 5 - 4 3 « -

,Mer lur" , Wechselst..«Men.
Gesellschaft, 200 sl, , . . 606— 612 —

t)slerr..ung. «ant 140« Kronen 176? - 177« —
Unionbanl 200 f l . . . . 548 50 549 50
Vertel,r«banl, allg,. 140 f l . 8»1 50 332 c>0

znl«ftlte.zlnttlnetz»nn»«n.
Bauges., allll. öNerr., 100 f l . . , 2 l - 124 —
Vrüxerilo!,!ent>ergb.°Ges.IN0fl. 71.1 . ?i« —
EiIrnblll,nw..Lril,«., erste, 100 f l . 183 — 197'—
„Elbemühl". Papiers, u. « . . « . 1 9 1 - i8-> —
Elettr..Ges.. allg. «sterr., 200 sl. 4»ä'75 436 l!5

detto interilat., 200 f l . 625— U2l>'-
Hirtenberger Pair.., Zündh, u.

Met..Fal>ril 400 K l . , . 1082'— 1088 —
Liesiuger Vrauerei 100 sl. . . 278 — 28t —
MontllN'Vesellsch, 2fteli..alplne 57^-^5 5712k»
„Polbi.HüNc", Tiegel>llWahl»

ss..Ä..G. 200 f l . . . . 4 5 2 - 455' —
Präger Eisen.Ind.»Oes. Em.

1905. 200 fl 2512 — 2522 -
Niuia.Muiany > Salgo.larjaner

Eisenw. 100 fl b3z!' 5L» —
Salao-Tarj. Nteinlolilrn »00 s>, 5«?— b?<: —
,,SchloglmühI", Papiers., 2U«fI. »üZ-- »b ,—
,,Echodnica". N..«, «. Petrol..

Ind . . 500 K^ HO»'— b0«- —
„Ltenrennühl", Papierfabril

und B,.O « 8 — 4?b —
lrifailer Kohlenw.'G. 7« <I. . 258— 2«2 —
lü i f . Tabatre«ie.«e!. 200 Fr.

per Kalse . —>—
detto per Ultimo 411 — 414 - -

Waffenf.'Gel., osteri., in Wien.
100 fl 520— b!<6'-

Wllgaon.jitthanftalt, allgem., in
Pest, 400 Kr — —

Wr. Baugelellschast 100 sl. . . ,55-50 <t« -
Wienerberger Ziegel».»«tt..Ges. 725— 780 -

Devisen.
>«;» zichlen llnl! Kchlck».

Amsterdam . . 198 75 199 95
Leutsche Pläye 11? »5 118-oi,
London 241 02' 241-iö
3>lllienlsche Uantvlätze . 85 «5 95-8»
Üarii . . . . . 8öi<5 »59?»
Enrich und Ba!e! . , 95 82' »? »b

Valuten.
dulalen n »b 1140
!«°Frclnlen-Slil<te 181^ 1» 20
!U.Marl-StÜlle !i>l .»>8 2» 5«
kutscht Neichsbanlnoleil . . l ,7 -8u 118 10
italienische Äanlnoten . . 3Ü-K5 9l»?b
<ubel^iote» . . z - b ^ " i 53'c,

I Eiaa.- -u-üd. "v»rict3LTif -mr ^y TÄ'M's»"mr *»»•»• • Privat - Denots (Safe- Dewosits) I

v»u Kouteu, PlHiidbriufrn, l'riorlliileu, Aktien, , • • • ^ * lWJirty»!" JTUvai Lfrp«»!» ^cmir Lfrjiusit»; i
I,UK«U <•!(., IlttviNeu und Valiiteii. || B a n k - -U.X3.cl T7vrecll.slerg'escll.ä.ft I Vattr •iff«a«ra"7'«nch.lus» dei Pnt«l. I

(4) Los-Versicherung. I,iiifon<-li, N<ritnrK»NM*-. ' Verzinsung »on Bareinlagen Im Konto-Korreni unö auf Sln-Kont«. |


